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bie G efertigten stellen demn ach den A n tr ag : 

« 1 .  Das k .  k .  Finanzm i nisterium wird dri n gend ersuch t ,  die l� eambul ic ru n g  
u n d  Vermarkung der  Lan desgrenze N i ederösterreichs zu v eran lassen u n d  z u  
di esem Zweck in  der n ächsten Landtagssession e in  be;.digl ich es G ese tz v o rzulegen .  

2.  Der Landesausschu ß  wird beau ftragt, die d iesbezügli c h e n  Erhebung-en 
zu pflegen sowie die erforderl ichen Verei nbaru ngen zu treffen u nd über d as 
Ergebnis i n  der nächsten Land tagssessi on zu b e ri c h t en . > 

Jn sei ner Si tzun g  vom 1 G. November  1 90+ h a t  der n i ederüsterrcich ische 
Land tag d iesen A n t rag angeno m m en u nd der La n desausschuß i n  Ausfii h ru n g  
dieses Beschlusses u n term 2 7 . Dezember 1 904 zu niichst das E i n vern ehmen m i t  
dem k .  k .  Finanzministerium gepfl ogen . 

Hieriiber hat  das k. k. Finanzm i n isteri u m  mi t  Zuschrift vom 1 7 .  J �lnner  

1 905 dem Lan desaussch u sse m i tgeteilt ,  daß diese Zuschri ft des  Lan d esaussch usses, 

in den Wi rku ngsk reis des k. k .  M i n iste r i ums des l 11 11 c rn  g·eh füig-, a n  d ieses 
Min isterium gele i tet w u rde.  

Nach einem Zei traum e  von 80 J ah ren , i n n er halb welch langer Zeit  rück
sicht l i ch der Sicherung der Landesgr enze abso lut  nichts vorgeno m m e n  wurde,  
ersche i n t  es dri n g·end geboten ,  die  Stan dorte der  noch bestehenden  G re nzzeichen 
durch Reambul ieru n g- festzuste l len , abh anden geko m m en e  M arken durch  n e u e  zu 
ersetzen , über <l ie festgestel lte G renze G renzurku n den zu e rrich t e n  u n d  i n ähn
l i cher Weise, wie bei  der Hei chsgrenze d i e  Rev i sion  von zehn z u  zehn  Jah ren ,  
e i n e  per iodisc h e  Begehung e i nzuführe n .  

Die G e fertig·ten ste l len  demnach an Sei ne Exzel l e n z  den Herrn M i nister des 
Jnnern d ie  dri nge n d e n  A n fr a g e n : 

« 1 .  A n erk enn t Sei ne Exzel lenz d ie  Notwendig·ke i t  der  periodi8chen 
R evis ion der  Lan d esgrenze N i ederösterre ichs  i n  ähn l i cher  Weise w i e  e i n e  

solch e  bei  d e n  H e i chsgrenzen ü b l i ch is t  u n d  
2.  w a s  gedenkt S e i n e  Exzel l e n z  vorzukehre n ,  u m  die  n i e d e rüsterre i c h ische 

Landesgrenze i n  ih rem ganzen U m fange k lag-los si cherzus te l l en  und d i ese 
Sich erste l lu n g  dau e rn d  aufrec h t  zu erhalte n ? »  

W i e n , 1 5 . Apri l I O I Q_ 

V i ktor S i l b e r e r, Kemetter ,  Walcher, Bie lohlaw ek, J .  Wohlmeyer , Ur. A. C css
m a n n ,  Fran z  Budig, Dr. Schei cher , H. Sch m i d ,  Wi l le ,  Josef Sturm,  A lf. Sch m i d ,  
L. K u n schak, Zein e r, Axman n ,  E isenhut ,  R ienüßl ,  F .  Huber (N iederijste rrei ch ) ,  
Dr.  J osef v .  Baechle ,  Ste i ner,  Hei l i n g·er, Höher, G r i m, Lec h n er ,  \V i thal m ,  Zach ,  
R.  G ruber, List, G u ggenberg, h ratz, P.  U nterkircher, Siegele, N i cdris t ,  Fri c k .  

Enquete U ber die Regierungsvorlage betreffend 
die Dienstpragmati k  der Staatsbeamten. 

Wie aus den Tag-esbfüttern bekannt,  h at te d e r  Staatsangestel l tenausschuß 

des österre ich ischen Abgeordnetenh,auses am 2 1 .  und 23.  M ai 1. J. eine Enquete 
über d ie  R egiuung·svorl age betre fl e n d  die Dienstprag·rna ti k  der k.  k . Staats· 
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· b eamten veranstaltet und hiezu 50 Staatsbeamten-Del egi erte verschiedener Staats
beamten-Organisationen zur Stel lungnahme über die einzelnen Bestimmungen der 
R egierungsvorlage eingeladen . Als Vertreter unseres Zentral-Verein es war Ober
geometer R a u t e r  (Graz) , als Vertreter des selbständig·en galizischen Landes
vereines Obergeom eter D a 11 k i e w i c z einberufen worden . H iebei  sei bemerkt, daß 
die Ausführungen beider Herren Kol l egen das lebhafteste Interesse u n d  die Zu· 
stimmung des Ausschusses fanden und d ieselben speziell als die e i n z i g e  K a t e 
g o r i e ·v o n  S t a a t s b e a m t e n  durch den Herrn Abgeordneten H ds k y  i m  Namen 
.des Ausschusses ersucht wurden, zur besseren ' Orien tierung über den Stu d ien
un d Die11stgang der Vermessungsbeamten e i n  e i g e n e s n e u e s  E l a b o r a t d e m  
h o h e n  H a u s e, r e s p. d e m  A u s s c h u s s e  v o r z u l e g e n . Gewiß eine sehr ehrende 
Tatsache u n d  ein beredtes · Zei chen der Anerkennung unserer Wünsche u n d  der 
Achtu ng, welChe unser Stand in der Allgemeinheit und speziell bei  den A bge
ordneten . genießt. Anschließend veröffentlich en wir die überaus interessanten 
Ausführungen der Experten sowie des Abgeordneten . H r a s k y, und erlaub t si ch 
der Vereinsvorstand bei  diesem Anlasse genan nten Herren h iemit nochmals den 
besten Dank auszusprechen. Herr Kollege D a n k  i e w i c z, obwoh l als Experte des 
s e l b s t ä n d i g e n galizischen Vereines einberufen,  hatte si ch j eden separatis tischen 
\Vünschen loyalst enthalten und i n  dankenswertester Weise nur das allgemeine 

Interesse vertreten. 

1. Sitzung am 2 1 .  Mai 1 9 1  0. 
Vorsitzender : Abgeordneter P r o  c h a z k a, Obmann des Staatsangestel l ten

ausschusses. 
Experte Rautcr (Verein der k . ·  k. österreichischen Vermessungsbeamten in Wien) : 

Hochgeehrte Anwesende ! Gestatten Sie, daß ich vorerst dem löb l ichen Ausschuß für 
Staat�angestell te den tiefgefiihltesten Dank der österreichischen Vermessungsbeamten fü r  
das l nJeresse ausspreche, welches er  unserer Standesgruppe durch die  Berufung eines 
Experten entgegengebracht hat. 

Als der 'Regierungsentwurf über die Dienstpragmatik eingebracht werden soll te ,  
haben auch wir Vermessungsbeamte ei.he Besserung unserer Avancementverhältn isse er
wartet, eine Gewllhnmg jener Wünsche, die wir in mehreren Denkschriften sowohl der 
hohen Regie.rung als auch dem hohen H ause bittlich überreichten,  und dies um so meh r ,  
als  uns seinerzeit bei Anerkennung der  Berechtigung dieser Wünsche e ine wohlmei nende 
Behandlung derselben in Aussicht gestellt wurde. 

In  .den J ahren 1 8 9 5 und 1 8 9 6  ersch ienen von seiten des Finanzministeriums 
Aufrufe an den technischen Hochschulen, welche die Studierenden bei V erheißung der 
besten Aussichten zum Eintritt in den Katasterdienst aufforderten . Viele sind diesen 
Rufen gefolgt, im Vertrauen darauf, daß diese V ersprechungen auch in Erfüllung gehen 
werden , sie haben ihre fachtechnischen Prüfungen abgelegt und sind in den Staat sdienst 
eingetrete11 . 

I m  J ahre 1 8 96 erfol(fte die Einführung der eigenen geod1ltischen Kurse an den 
_technischen Hochschulen · zur Heranbi ldung der Vermessungstechniker. t,m 20.  Juni  1 8 9 9  
en; chien in der amtlichen (( Wiener Zeitung >i ein Artikel, der sich mit <lern diesbezüg
lichen Finanzministerialerlaß vom 1 9 . desselben Monats beschäftigte und der in sein e m  

weiteren Wortlaut folgendes den Vermessungstechn ikern in  At1ssicht stel l t .  Es h eißt 
hier (liest) : · 

« In der Folge der fortgesetzten Durchführung der erwähnten M aßrege ln wird sich 
voraussicht l ich schon in  den ersten Monaten des J ahres 1 9 00 von den . im Evidenz· 
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haltungsdienste stehenden 1 echn ikern keiner mehr in der X I .  kangk lasse befinden . Evi
denzhaltungseleven mit techn ischer Vorb il dung werden sodan n  bei ih rer Ernenn ung· z u  
Geometern in  der Rege l - mit Überspringung der X I .  Rangklasse ·- sofort  (a ls  L i t'( J 
meter J. K lasse ) in die X .  R angklasse gel angen . 

W as die Vorriickung in die hüheren Rangklassen betrifft , so la ssen s ich  d ie  he
ziig l ichen Aussichteu , wei l  von den jewei l igen Vakanzen abhäng ig, nat urgemllß nid 1 t  
genau berechnen . Bei Berücksichtigung der  bisherigen Erfahrungen und der  erwähu tcn 
Statusverbesserung ist jedoch anzunehmen , daU die Techn ik er. im  Eddem h a l t n1 1gsdie 1 1 s te  
durchschn i tt l ich etwa zwölf  Jahre nach ihrer Ernen nung zu Beamten die V I  1 1 . Rangk l a sse 
(a ls Obergeurneter L K lasse) erre i chen werden . »  

Solcherart w aren die V ersprech ungen , w e lc h e  uns gemacht w urden n n d  welche  
erst d i e  n titige Frequenz für unsere Kurse brad1len unJ auch dem Staate d i e  m i l  der  
nöt igen technischen V o rbi ldung ausgerüsteten Beam ten nach W unsch z u lü h rlen.  

H ierbei muß wohl weiter erwähnt werden,  daß die R egierung- darangeh t ,  <liest� 
g eodätischen Ku rse zu einer fachmäßigen H ochschulabtei lung auszubi lden . Es ist d i e s  

eine Frage von hlkhstens zwei Stimestern , w ah rschei n l ich dii rfte aber berei ts  das kom
mende Studienjahr  d ie  Ein führuug des d reijilh rigen Huchsch n lstudiums bei uns m i t sich 
b ringen.  Der diesbeziig l iche Stud ienpl an mit  der en tsprechenden Erweiterun g  der zu lehrr:nde1 1 
t echnischen Diszipl inen ist  berei ts  von den Senaten s!imtlid1er technischer H ochsd111leu 
angenommen worden . 

Welch vernichtenden Ei n d ruck mußte daher der R egierungsentw urf, als er bebn nt  
wurde, auf uns ausüben .  Derselbe sieht für uns d ie Kategorie I I  v o r .  Dieselbe bddl t 
nicht al lein d ie X f .  Rangk lasse bei und schließt die E rreichung dt� r  V 1 1 .  Rangk l as�e 
aus, sondern sie setzt d ie Erreichung der Vi l l .  R angk l asse nach 2 1  Dien stjahren fest 
an Stel le der sein erz eit  versp rochenen 1 2 . 

I c h  brauche wohl n icht vorauszuschi cken, Llaß ich selb · tverstän d l ich hiner e m ·  

zigen Beamtenkategorie etwas mißgönnen möchte ; aber um n ::i.chzu w ci se n ,  da(3 1 :t l säi: h l i c h  
die Regierung bei Zumessung u nserer A vancemen t verhältni sse offenbar g·a1 1z  darauf l' cr 
gessen hat ,  was ;;ie von uns verl angt, ist es a m  besten , einen Vergleich mit  den He
amten der Kategorie I I I  anzustel len . Nach dem l� egierungsen twurfe w ii rden Absolventen 
einer �1 ittelsrhu le nach 2 4  Dienstj ah ren die V 1 1  l .  lb.ngk lasse e rr ei chen , der Vennessu11gs
techn iker nach Z J J ahren . Z ii h l l  man 3 J ah re H od1sch u lst udium h i nzu , so errei chen 
beide zur selben Zeit  die V 1 1  L Rangk l as e ,  n ur m i t  dem l l ntersrhiede ,  daß der ehemali g-e 
H ochsd 1 ü ler um 3 Dienstj ah re verkürz t  ist, eben t1111 jene 3 J ah re ,  die e r, aus eig-e1 1en 
:\1 itte l n  zehrend , auf der H uchsd1 n l e  zur Envt! rb1 1 11g Jer fii r sei nen Heruf  11ot w e 11d iKel l  
w issenschafl lichcn A usbildung zubrachte. 

lch muß hier feststellen daß wohl k e in Beru f an sei ne Leut e derart i g·e physische 
Anforderungen ste l l t ,  wie der 

.
des Geometers ; sec hs M onak des J ahres a l len l l 1 1b i lde 1 1  

der W i tterung ausgesetz t ,  findet er nu r z u  häu fig· nicht  die 1 1 i i l i15e V erkl.h; t igung n ach 
des Tages M ühen und kein entsprechendes Nachtl ager und er muLI m it dem vorl ieb 
n ehmen, was ihm in den entfern testen Orten, woh in ihn sein Dienst fii h rt ,  um sch w l"res 
Geld geboten w ird , 

Bei dem H eere hat man schon lange dem schweren Dienste der M a ppierun!{s
ofüziere dadu rch Rechn ung getragen ,  dall man ihnen das Kalenderjahr mit 1 u M onak11  
i n  i h re Dienstzeit: ein rechnet_  Tatsilc h lich  macht sich auch berei ts  i n  meh rere11 K rnn-
11:indcrn ein ganz bedeutender M angel an dem 11i .itigen techn is ch g·eschu l ten  jungen N a c h ·  
wuchs ge ltend . So mußte die Regierung zum Beispiel für G a l ii ien 2 fi S t i pendien , fii r 
Da lm atien J 3 Stipendien zu je 1 000 K für die Hörer des geodät ischen K u rses aus· 
setzen , um sich in diesen Krort fändern den nöt igen Na -h wuchs zu si chern , ebenso in 
Tirol und i ril  Küstenhwd . ( Ruf: In G alizien wurden s ie  r;icht  ein mal vergeheo , w e i l  
keine Kandidaten d a  w aren !) Also i n  G al iz ien konnten sie nkh t einmal  vergeben wer den . 
Dieser M ange l macht s.ich aber 11 1111 auch i n  a nderen K ro n l !indern gelteu<l un<l es i s l  ja 
ganz erklärlich, daß sich die Frequenz der geodä1ischen K u rse bedeutend verm indert h a t ,  



andrerseits aber auch, daß die Absolventen derselben sich anderen Diensten zuwenden, 
wo sie eben · eine bessere Versorgung finden . 

Ich glaube, n achdem n ach Einführung des dreijährigen Hochschulstudiums \Vir nttr 
mehr ein Studienjahr weniger haben werden als jene Beamtenanwärter, welche vollstän
d ige Hochschule haben, so dürfte es kein unbilliges Verlangen der österreichische.n Ver
messungsbeamten sein, wenn wi r  an die hochverehrten Herren Abgeordneten mit der -
Bitte herantreten, man möge uns in die · erste Kategorie einreihen und dami t  eineri ge
Techten . Ausgleich treffen, daß man die Elevenzeit von drei auf vier Jahre erhöht, was 
gan:t. gewiß auch im fnteresse des Dienstes liegt, nachdem ja der neuernannte Geometer 
in einer gegenüber allen anderen Berufen ganz beispiel lösen Weise sofort zur sel bsfä n 
digen Führung eines Amtes berufen wird. Die großen Aufgaben, welchen wir  in Öster
rei ch gerade hinsichtlich des Vermessungswesens in der nächsten Zeit werden gegenüber
gestellt werden, die notwendige Neutriangu!ierung der Monarchie" die daran sich an-· 
sch ließende Neuaufnahme derselben - datiert doch die bestehende aus dem Anfange 
des vergangenen Jahrhunderts - erheischen es gebieterisch, daß sich der Staat den 
wissenschaftlich vollkommen ausgebildeten Nachwuchs sichere. Dies wird aber nur dann 
der  .Fal l  sein , wetm er jenen Leuten , d ie  sich diesem schweren Dienst widmen woll e n ,  
auch ein ihrer Bildung entsprechendes u n d  ihren Dienst lohnendes Fortkommen gewähr• 
leistet. (Beifall.) 

2.  Sitzung. vom 23. Mai 1 9 1 0 :  
Experte Dankiewicz (Verein der ga l izischen Vermessungsbeamten in. Lemberg) : 

Der Herr Kol lege R a u t e r  hat in der vorigen Sitzung bereits die Gründe, welche uns 

veranlassen, die Einreihung in .die erste K ategorie zu verlangen, in ausführl icher Weise 
:iuseinandergesetztri Ich muß denselben vollkommen beistimmen . Die Gesetzesvo rlage 

er�chfon unter d.en Auspizien und Verheißungan einer al lgemeinen Besserung . Es hat 
geheiUen : schlechter darf es i n  keiner Richtung werden . Nun müssen wir aber unsere 
Einreihung in  die zweite Kategorie als Degradation,  als Wegnahme bereits erworbener 
Rechte ansehen . Die zweite Kategorie bildet iwiscben der ersten und dritten ni cht die 
mittlere Proportionale ; denn ,  wenn ein Beamter jetzt nach dem Schema 3 5  Jahre die.nen 
sol l ,  wie es im § 69 vorgesch lagen ist, dann würde er im Laufe von 3 5 Jahren in 
der ersten Kategorie a} und b) 1 5 0 .000 K, in der zweiten 1 2 1 .000 K, in der dritten 
l 1 3 .  000 K und in der vierten l 00. 000 K an Gebühreneinnahmen haben . Die Differetrn 
zwischen der ersten und · dritten Kategorie · beträgt somit 3 7 .000 K .  Wir sit1d jedoch 
v on der ersten . Jfotegorie um 2 9 . 000 K und. von der dritten um 8000 K entfernt. Es 
ist somit die mittlere Proportioriale, die zwischen· den einzelnen Kategorien herrschen 
soll,  hier nicht die ·gleiche. Wie mn.n uns unter diesen Verhältnissen, wo an den tech· 
nisch en Hochschulen von �ns . die Absolvierung des dritten J ahrganges verlangt und diese 
Frage im Ministerium se�r bald zur Entscheidung gelangen wird, wo also die Studien 
a.ls ein e Fakultät angesehen werden müssen, wo ferner eine Generaldirektion beim Fi
nanzministerium bloß für unser Fach unter Leitung eines Sektionschefs gebildet wurde, 

wo wir uns im größten wissenschaftlich-geodätischen Aufschwung befinden, in die zweite · 
Kategorie ei·nreihen konnte, in welche höchstens Beamte mit einem Staatsrechnungskurse 
oder mit der Handelsakademie hineinkommen werden, ist überhaupt unbegreiflich .- Es ist 

das ein Widerspruch zu den von uns erworbenen Rechten, denn daß unser Amt ein 
techniscJvwissenschaftliches Hochschulgepräge hat, wird �uns woh l niemand in Abrede 
stel len . Nebenbei erlaube ich m ir; obwohl das nicht  zur Sache gehört, zu erwähnen ,  
daß der Vorstand unseres österreichischen Verbandes - wir haben einen österreichischen 
Status - ein Professor det Polytechnik, Dr. D o l e f a l, i st; der voriges Jahr Rektor 
war und heuer Prorektor ist ; .eine Magnifizenz würde sich sicher nicht an die Spitze 
eines Vereines stellen,  der kein wissenschaftlkhes Gepräge hat. Wir berufen uns somit  
auf den Erlaß, welchen · mein Kollege R a u t e  r ;im vorigen Sam·stag zur Kenntnis der 
hohen Versammlung hier gebracht hat, das ist auf den Erlaß des hohen Finanzministe· 
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riums vom 1 6 . Jun i 1 8 9 9 ,  Z .  3 U .  7 5 4 ,  \\ elcher den Tec h n ike rn  tj ie A u f hebung- der  
XI .  Rangsklassse und d ie Sichernng d e s  Avancements i n  die  V I I I .  R angsklasse i m  
zwölften Dienstjahre versprich t .  Üher d iesen Er laß  d arf n ich t s o  l eicht  h inw egRcgan gen 
werden . Derselbe wurde von der  höchsten Beh örde hera u sgegeben ui1q  hat H un d e rte vnn 
jungen Leuten angeei fcrt, i n  unserem ßerufe e inzutreten und in  demselben ihre Z u k u n ft 
1,u suchen . Auf diesem Erlasse beharren wir .  "W ir miissen auch sagen , daß uns i n  di eser 
Richtung bis j etzt kein Leid gesch ehen ist, denn d ie X I .  R angsk l asse i st von 2 S l l  jetzt 
auf ein ige 4 0, 50 Posten restringiert word en und in d i e V J II .  R angk lasse ge la ngen 
jetzt Herren mit 1 4  Dienstjah ren . Wenn wir also j etz t nach 1 4- pien stj ahren in die  
V I I I .  Rangk lasse gelangen , sol len wir n ach dem kiinftigen Schema prst mit  2 1  Dienst·  
jahren d iese Rangk lasse erreichen ? 

Eine wei tere Folge davon , daß man u n s  in d i e  z\\·eite K a tegorie ei n re i he1 1 w i l l , 
ist , daß unseren E leven die D isti nk tion einer lhngk l assc abgesp ro chen wird , \\'ei l  d i ese 
n ach § 5 4  nur denj en igen Ä mtern ei n gereih t  w i rd, bei denen hochschulgebildete A us·  
ku ltan ten 11nd Praktikanten in Verwendung stehen . Das i st auch ein  bere i t .  erw orhe11cs 
Recht , d as uns da genommen w ird . Waru m ? Weil die Ve rfasse r des G esetzes wahr ·  
schein l ich von den hestehenden Fakten n i ch t gen ügend i n form iert ware n ,  denn sonst  
wären sie i n  einen solchen Widerspruch nicht h ineingerat en . 

Ein n och �rel lerer Fall di eser Art findet sich im § 6 0 .  Die  Prak tik<i n ten erha l ten  
je tz t  ei n  Adjntum· von 1 2 00 und n ach d rei Jahren v o n  1 600 K ;  n ach d e m  neuen Schema 
werden sie n ur �00 K bez iehen . Eine solche Verwirrung ist  noch nicht  da gewese n .  
( Lebh afte He iterkfit . ) I ch g laube geniigend begründet zu h aben ,  daß wir d a s  vo l l e  Rech t  
h aben , in d i e  er�te K ategorie ein gerei h t zu werden u n d  ste l le daher den An trag, daß 
alle S taats vermelj1

su11gsbea mten in fo lge der bisher erworbenen und bestehenden ! �ech te  
unbedingt i n  d i e  erste Kategorie ei ngereiht werd e n ,  da.mit  i h nen i n  d i eser H l c h t u n g  k e i n  
mora l ischer und m aterieller Schaden ·zugefügt  werde. (Zust immung.}  

Nun komme ich zum § 7 1 .  I c h  glaube, der größte Teil de r  Beamtenscha ft h : i .t  
m i t  Konstern ieru n g  wah rgen ommen, d a ß  d i e  D i äten·  und Rcisebcw egungsvorsc hr i r te 1 1 ,  
welche doch einen i ntegrierenden Tei l der Rechte u n d  l 'fl i c h t en der Hcamfen b i lden , 
aus der Dienstpragmatik ausgeschal tet und auf la nge , la ngt� Zeit verschoben wurd e n . 
Wenn d iese Sache fii r al le  H erren Kol legen von W i c h t i gk e i t  ist , so muß s i e  fii r  cl i c  
Geometer , die Evidenzha ltungsbeamten hei n :the eine Leben sfrage hi lden . Der Hca m l. c  
unserer Bran c he ist sed1s Monate unun terbrochen a u l' d e r  )�e ise. \V enn daher e i n  Bea m te r  
a u f  eine kurze zwei - ,  drei tägige Kommission h i n a usfah rt u n d  dabei se i n e  Fam i l i e  u m  e i n  
paar G u lden verkürzen muß,  um s i e  zu den  DWten  zuzu l egen , so i � t  das he i  uns g-anz 
and ers ; w i r  miispen jeder fii r 1 8 0 Tage 3 00 - Hlü K i m  [ ,a u fe des J ahre� w lt 'gen . D a n n  
noch e i n  weiteres : W e n n  auch al le Beam ten hei restringierten D iä t e n a rbei t en u n d  kommi s
sion ieren , �'° erstreckt sich di ese kes t rinktion bloß anf den Bez i rk ,  wo sie ihren Amtssi tz  hahen ; 
wir werden aber auch i n  dieser Beziehung stiefmii t terl ich behande l t ,  bei uns heißt  es,  nnser 
Bez irk i st das g<lnze Land, wir h aben i m  ganzen Lan<le rest ringi erte D i: i .ten . Ob ich 
som i t momen tan für Krakau oder Lemberg design iert bi n ,  i c h  muß mich m it den rcsl rin · 
gierten D iäten begnüge n .  Die Herren werden daraus erseh en , daß unter solchen l Jrn ·  
st än den dieser M pdus der restri ngierten Diäten fü r  d en Vermessu ngsbeamten d e n  l örm · 
l iehe n ökonom isc�en Ruin bedeutet, wei l  er ei n Vierte l se ines  G ehalte.. zu den D i äten 
zulegen und seine Famil ie um das verkii rnen muß .  Da hat  er den Loh n  dafü r ,  r:l a f.I  er 
sechs Mon ate i n  jedem Wetter oh ne D ach heru mwandern und sich abracke rn  m u ß  (Zu·  
st i rnmung) und n ach dem G esetze heif�t es n och « von Sonnenaufgang b i s  zum Sonnen·  
un tergang » .  Die Herren wii rden gar n icht glauben , daß d ieses Gesetz , welches seit dem 
Jahre 1 8 2 4  best�ht, vor drei oder vier J ah ren noch i n  Er inn erung geb racht  wurde .  
E i n  I n gen ieur oder Geometer k a n n  z war nicht n ach sechs Stunden d ie  A rbei t ahbrcchen , 
er muU sei ne Aufgabe durchfü h ren . Wi r remonstrieren n icht gegen clen Hes t anrl der  
Vor:;ch ri ft , w i r  haben aber soviel I ntell igenz, daß wir unseren Dien s tpflich ten a u c h  dann 
nachkommen wiirden , wenn diese Vorschrift nicht  bestünde . (Z ustimmung.)  �io bt dt;S 
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XX. Jahrhunderts ttnwii rdig und sie könn te von seiten eines gewissenlosen Vorgesetzten 
zu verschiedenen M i ßbräuchen bentttzt werden.  Wen n  wir aber von Son nena·ufgang b is 

. Sonnenuntergang arbeiten, so verlangen wir für u nsere Mehrleistung e inen Ersatz in  
der Diäte . 

Ein.e weitere Beschwerde der Evidenzhal tungsbeamten bei.rifft die Vorspann e .  Es 
ist merkwürdig, wie die · Vorschriften in . dieser Beziehung vari ieren . E ine Gruppe von 
Beamten bekommt Postrittgelder, Schmiergelder, Tr inkgelder usw. ; der Geometer in  
Gal izien muß in Ermanglung eines anderen Fuhrwerkes seine Reisen · mit  einem Vorspann 
von 1 2  Hel ler. pro K ilometer .qnternehmen : . Wen n er einen Vorspann n icht auftreiben 
ka.lll1 , darf er ausnahmsweise d i� Postri ttgebühr verrechnen ; statt aber dem Fuh rmann 
ein Trinkgeld zu geben , muß er ihn um ein Zertifikat b i tten , daß er ihm das Geld 
;JJusgezah lt hat und dieses Zertirikat muß er der Rechnung beischließen . ( H eiterkeit . )  

Wir wollen dem Staat e'hrlich dienen , wir verlangen aber, daß unsere Ehre nicht 
angegriffen werde. Darum sollen alle Beamten die gleiche Reisevergütung erhalten und 
es soll diesbeziiglich keine Differenzierung vorgenommen werden . Die Verschiedenheit 
der Eisenbahnklassen muß zwar mit Riicksicht auf die Rangklassen beibehalten werden, 
im übrigen sollen aber einheitliß,he Vorschriften bestehen. · Ich stelle somit den A ntrag, d ie Diäten· und die Vergiitnngsfrage für Reisekosten 
soll in diese Dienstpragmatik einverleibt und gleichzei t ig derart geregelt werden, fütß 
d ie  jetzt aufgestel l ten Normen al�e ·zehn Jah re mit  ßer,ug auf die fluk tuieren den Teuerung's· 
verhältuisse einer Revision unterzogen werden sollen . 

Ich habe ni.tr noch eiq Moment zu berüh ren . Jm  M otivenbericht  heißt es offenbar 
mit Bezug auf den § 69 ( liest) : 

· 
((Bei der dem Verordnungswege vorbehal tenen Ein reihung der einzelnen Beamten

kafogorien der versch iedenen Dienstzweige und Ressorts in die Gruppen des im § 69 
aufgestellten Schemas beabsichtigt die Regierung von dem Gesichtspunkte auszugehen , 

daß die zur Zeit des f nkrafttr.etens des Gesetzes in eine bestimmte Gruppe eingere i.h ten 
Beamten an. dem für 9iese G ruppe vorgesehenen Zeitavancement auch dann te.i lzunehmen 
haben ,  wenn sie im ein11elnen Falle die für die betreffende G1 uppe als . sokhe ve1,·langte 
Vorbildung · nicht besitzen. » 

Unsere Institution ist eine ganz junge , denfl erst das Gesetz vom Jahre 1 8 8 3 hat 
s.ie ins Lehen gerufen . Da gab es n un vorerst ein Übergangsstadi u m .  Es i st kein Wunder, 

daß diese junge I nstitution manchem H er.rn Abgeordneten sogar unbekann t war, wie ich 
m ich als Obmann des Vereines gelegentlich der häufigen Besuche h ier im Abgeordneten
hause sehr oft zu überzeugen Gel.egenheit  hatte. 

Als di.e Regierung im Jahre ·1 8 8 3  die Institution ins Leben gerufen hat, w ar sie 
beziiglith des Nachwuchses und der Heram�iehung entsprechender Kräfte n ich t vorbereitet. 
Man mußte damals auch Offiziere, welche ein e technische Vorbildung nachgewiesen haben , 
ich betone, eine technische Vorbildung, ferner Forstakademiker autnehmen, sowie über
haupt Leute · mit verschiedener V orhildung, wenn sie nur nachweisen konn ten, daß sie 
von der. Geodäsie et.was gehört tind sie ein wenig studiert haben. Die ersten wirklichen 
-Geodäten si11d etst im Jahre .1 898 von der Polytechn ik ausgemustert worden . Ein Drittel 
.des Personals hat> also e,inen verschiedenen Studiengan g durchgemacht, we l cher den An
spriichen der modernen geodätischen Wissenschaft nicht immer entspr icht . 

Wir müssen somi t  verlangen , daß es n icht dem freien Will en der Regierung über
l assen· werden sol l ,  diese Kollegen eventuel l n icht gleichmäßig zu behande ln . . Daher 
beantrage ich , , daß die von ll'j i r  zi tierten Worte des Motivenberichtes dem § 69 als 
letzter . Absatt . angefügt werden . . 

Ich weiß nicht, ob mir dt-r Herr Vorsitzende erlauben wird ;  auch iiber den § 2 9  
eine kurze Bemerkung zu machen . 

V o r s i t z e n d e r : Ich b itte ! 
Experte Dankicwicz : Der § 2 9  bestimmt, daß ein Beamter vorilbergehend auch 

·einer anderen Dikasterie zugetei lt werden kann.  Wir haben diese vorlibj.'lrgehende Zu-
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tei lung schon. an unserem eigenen Leibe zu  spii ren bekommen .  Eine :\[ enge v o n  uns 
Geometern i n  G alizien ist der G rundbuchskommission zugetei l t worden . D iese G ru nd· 
b!lchskommissäre haben sich als Vorgesetzte aufgeworfen . Ich iibergehe die D i ssona n ze n ,  
Konfl ikte , Differenzen u n d  Unsi nnigkeiten, die da en tstanden sind (H eiterk eit) , aber ich 
m u ß  erwähnen, daß die Dinge so weit gegangen sind,  daß man erwogen hat .1  ob m a n  
n icht  d i e  Grund.buchsberichtigung in Galizien überhaupt sperren sol l .  (Heiterke i t. )  

Wenn man nun Beamte auf ein , zwei oder d r e i  Jahre' in eine andere Dikasterie 
gibt , so ist das doch nicht voriibergehend.  Dieser Begriff « vorübergehend )) muß nähe r 
bestimmt werden,  und es muß auch gesagt werden , daß di� Regierung , fal ls si e ge
zwungen ist, so etwas zu veran lassen , zuerst  in der Dikasterie an fragt , wer es haben 
w i l l . Sie wird ja Leute finden , die sich sogar da rum bewerben ; waru m  soll  man jemand 
zwangsweise in eine fremde Dikasterie hineingehen ? Die H1::rren K ommi ssäre sind sogar 
so weit g�gangen , daß sie die technisclie Kon trolle ausüben wol l ten , von der sie keinen 

b l.auen Dunst  ]laben ( Hei terke i t) ; denn wir a rbei ten doch un ter einem w issensch a ftlichen 
Geprilge. Die H erren s ind ja ganz h ochgebilde t , aber i n  anderer föchtung.  Da he r ste l l e  
i c h  den Antrag, d a ß  auch bei der Zutei lu ng v o n  Beamten a n  andere R essorts ih ne n  
rnerst der  voriibergehende Zeitp unkt n äher bezeichnet werden s o l l ,  und daß in  erster 
Lin ie diejen igen Beamten , welche sich freiwi l l ig dazu melden ,  herangeiogen werden 
sollen , und weiters, daß die fachl i che Kontro l le ,  Überwachung , Qualifizierung und Leitung 
dieser Beamten den ursprünglichen Fachbehörden vo rbeha l ten werden soll .  

Abgeordneter Hrasky : Ich  h abe mich zu einer A n frage an die H erren Hefcren l.en 

des Geometerfaches, beziehungsweise an den H errn Ohergeometer D a n k  i e w l o, , der 
soeben gesproch en hat, gemeldet, die i ch aber erst dann formu l ieren werde , b i s  ich 
.ein ige mein er . Gedanken ganz  kurz sk izziert h abe , um gut verstanden zu werden . 

h�h bin eben falls Techn iker, Hochschu lprofessor und bin h i er A hgeordneter. l n  
diesem H:iuse sind keine zwei Pro:.ient Tech11 iker1 desh a l b  können ' i e ,  me in e H erren ,  
n icht  ver lan gen , daß das Haus ohne eingehende l n forrnation in  I hre Bedii rfn issc derart  
eindringt, wie es notwendig wä.re . A ber selbst die Staatsverwal tung, obwohl sie c1e11 
Techniker iiberal t fruktifiz iert, ihn jedoch auch überal l verkenn t ( Ruf : Leider ! ) ,  j a  le ider,  
ist n ich t immer genau un terrich tet , wie sie in  richt iger Weise die  Techniker behitndeln 
soll te .  

Unsere Regierung fü hrt kei nen Kontakt zwischen dem Zusammen hange der a ka
dem isch en Vorbildung und der Verwend ung des Techn ikers in d e r  Pra x is odur in cl e r  
Reamtenkarrie�e. (Zust immung.)  I ch habe bei v iel fachen V e rhandlungen m i t  ei n �,e 1 1 1en 
H essor tmin isterien d ie  Erfahrung gewonnen ,  daß  d ie  m aßgebenden Persön l i c h k e i ten ·· 
geschweige denn die M in is ter selbst, d ie  sind im mer j rt unsch u l d ig ·- i n  den einzelnen 
M in isterien diesen Z u sammenha n .� n i ch t  kennen.  (Zustimmung. )  Sie mii ssen d·.lh 'r, mei 1 1e  

Herren , ihre Forderungen d c rai:t motivieren , daß sie d iesen Zusam men h a ng vollkommen 
deutl ich darstell e n .  

D i e  Regierung hat zum Be ispi el i n  d e r  Vorlage d e r  Dien stpragmatik d i e  Tech · 
niker, obwoh l dieselben auf Grund einer und derselben akademisd1en Bi ldung d ie  Hoch
schule ver lassen , i n  drei Gruppen ei n geteilt ,  die  G ruppen 1 a ,  das. sogenan nte vol lkom
mene techn ische Vorstudium ; I b, in  wel che eingere iht zu werden die Beamten der t ech·  
n ischen Finanzkontrol le  die Ehre haben so l len , obwohl dieselben ebenfal l s  eine vol l kom
m e n e  technfrche Vo rschu lung haben ; un d  en d l i ch die G ru ppe I I , fii r die Evidenzgeomct e r .  
Dabei h a t  d i e  Regierung auf fl i n e  n e u e  Kategori e vergessen ,  d i e  s i e  einfach brevi m a n u  

geschaffen hat, a u f  d ie technischen Vertragsbeamten u n d  d ie  technischen Bauzeichner. 
Das i st ein Skandal , eine Sügde un serer Regierung vis-a-vis den Techn ikern . Darilber 
schweigt d ie Regierungsvorlage, w i r  aber werden darüber n icht schweigen . (Beifa l l . )  

D i e  Evidenzgeometer wurden in  e i n e  gesonderte Gruppe eingeteilt, weil die Re
giernng meint, sie sin d  aus den Geometerkursen hervorgegangen . H at denn di e H.eglerung 
bei Verfassung dieser Vorlage die techn isch en Hochschulen über den Wert einzelner Lehr
gänge befragt ? Nicht im geringsten l Die technischen Hochschulen 1 die akademischen 
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Senate soll ten der Regierun g  eiB"entlich e i n  sol ch es Ptivatissim u m  au rzw ingen . A ber wie 
i oh überzeugt bin , wären aud1 d ann solche Hemii h ungen vergeb li c h . 

Ich möchte h il�r a ii f  etwas h i n w eisen , was ich in I h rem Promemoria nicht geniigend 
hervorgehoben vermi ßt habe, daß es sich n äm l ich bei  den Geo metern nicht  u m  K u rse 
h andelt ,  sondern um ein vo l le ndetes , systemati.sches techn isches Studium (Z ustimmung) ,  
wel ch es mit d e r  einen Staatsprüfung ebenso abgesch lossen ersch ein t ,  w i e  e s  b e i  ii br!gen 
Fächern mit zwei Staatsprü fungen der Fal l  ist. 

Das gauze S tud ien mate ri al w i rd in d er Studi enzeit vollkommen erschöpft und es 
ist n u r  ein Mangel ,  daß . d iese Zeit auf zwei Jah re eingezw:ingt wurde ; dadurch e rgibt 
s ich e i n e  Überbü rd ung der H ö rer, welche o ft die Un mögl i cl;k ei t zu r Folge hat , d i e  
Staatspriifung z u m  rich tigen Termi n  abzu legen . D e n n  w as Ja an mathematischen W i ssen
schaften in  exakter Form verlangt wird ,  übersteigt den Umfan g  von zwei Staatsprii fu n gen . 
(Lebhafte Zustimmung . ) Dessen ist si ch aber die Unterrichtsverwaltung und auch das 
Arbeitsm inisterium n ich t bewußt und das �1 i n isteri um der Finan zen n och weniger, denn 
d ieses erachtet die Geometer als b lo/3e A u fsichtsorgane.  (Abgeordne te r  v .  S t  r a n  s k y :  
An der Spitze des A rbeitsm i n isteriums steht doch ein Tech n iker ! ) I ch habe gesagt,  Herr 
Koll ege, die M inister kommen h i er ni h t  in Betracht .  

Das G eometerstudinm ist  eines der al lerschwierigsten an den te · t rn ischen H och
schulen und die eine Staatsprtjfung sch wieriger a ls eine sol che jn ;in deren Fäch ern , 
wei l d ie  Masse der theoretisch en Gegenstände geradezu erdrückend i st. U n d  . tro tzdem 
soll der Absolvent auf eine solche Art behandelt w erden , wie wir es in der Dien st
pragmatik sehen.  Bei <lern katastra len Evidenzhaltungsd ienst s ind jedoch n icht nur  Geo
m eter, die die sogen annten Kur�e abso lviert haben ,  sondern es s ind dort ebenfalls sehr 
viele Tech n iker mit zwei S taatsprüfungen , Bau i ngen ieu re , K 11 l t u ri ngen ie1 1re etc . ,  a ngestel l t .  
A ber d i e  H erren G eometer können überhaupt froh sei n ,  daß s ie  d ie R egieru ng 1 1 icl 1 t  
gänzl ich außer a c h t  gel assen �at, wie d i e s  einer anderen Kategorie von Tech n i k ern ,  
den Kulturingen ieuren,  gegeniib�r so oft geschieht.  · 

Fti r dieselben h at d i e Regierung zwar die Staatsprüfungen obligiert,  j edoch in 
den St aatsbaudienst werden diei;etbei1 ü berh anpt n i cht au fgen om men . 

D iese Unkonsequenzen e rwägen d,  stel le ich  meine A n frage dahin , ob die H erre11 
J n teresscnten d ie Geneigtheit h tltten, dem h ohen H ause, respek t ive dem A usschusse e i n e  
einge
_
hen� mot i v ierte �):lrste l lunr des Z usa.m men h�nges d e r'  .ak adem ischen Vorb i ldu ng m i t  

d er Prax is,  welche steh eben f � l ls  au f e tner w 1 sscnschaft l t che11 C i r1 1 11 d l ag-e bewegt , ;>,�1 
geben , und fal ls  sie' geson nen sind, dies zu t u n , ob sie d ieses Elabora t mit der mfig

lichsten Besch leun igung vor zu teken gedenken ? ( Lebh after Bei f'al l . )  
· Experte D a n k  i e w i c z :  1 Das sol l  bim1en acht Tagen geschehen . Bcran. 

Die Dienstverhäl�nisse bei den Orundz u sammen
. legungen, 

Der landwirtsch aftl iche Ausschuß  des Abgeord n eten hauses hat  i m  Lau fe d es 
Mon ates Jun i  1 .  J. durch den B e ri ch t erstatter Abgeordneten H r a s k y  d e m  A b
geordnetenhause eine Vorl ag · ü be r d ie R ege�u ng der Dienstverhäl tn isse bei d e n  

agrarischen Operat ionen u n terbrei tet ,  in welcher fol gen de A n träge geste l l t  werden : 
1 .  Für das gesam te tec)rn iscb e  Agrarpersonal ,  welches zur fach l ichen Durch

führung von Agraropera tionen von Amts wegen berufen ist, sol len b. loß A bsol

venten der kulturtech n i schen Fach abte i lungen (Fak u l täten),  b ezi ehu ngsweise der 

gewesenen k u l turtechn isch e n  Kurse von techn ischen Hochschu len oder der Hoch

schule für Bodenkultur verwendet werden .  Das techn ische Agrarpersonal bi ldet 


